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Heılung UrC. hört diesen Begriff, en einem entweder dıe bıblischen
Texte über dıe Urchristenheit e1n, In denen dieses Phänomen häufige Erwähnung iindet,
oder denkt aufwendige Werbekampagnen für evangelıstische Großveranstaltungen,die mıt spe.  ären Heilungsversprechungen locken Untersucht Jedoch SCNAUCT,
und In welchem ahmen rankenheilungen In der weltweiten Chrıstenhei vorkommen,
wird schnell klar, 6S sıch hilerbe1i eın wesentliıch komplexeres Phänomen handelt
Insbesondere 1st F interessant sehen, das für ranke nıicht NUr In Pfingstkir-chen oder charismatischen Kirchen praktiziert wird, sondern auch In den Kırchen der
Drıtten Welt, dıe sıch dem ökumenischen Erbe verpflichtet sehen. Im Folgenden soll
insbesondere auf diese hıstorischen Kirchen mıiıt dem Ziel eingegangen werden, einenÜberblick ber das vielfältige Wesen der Heıilung Urc ekommen

Institutionelle Einbindung des Krankengebets
Das für ranke ist üblicherweise in einen außeren ahmen eingebundenKennzeichen des gemeıindeorientierten Gebetsdienstes ist, dieser Dıenst seinen festen

atz 1mM Leben elıner lokalen Kırchengemeinde hat SO 1st CS etwa In den Mitgliedskirchendes chinesischen Christenrates üblıch, nach den Sonntagsgottesdiensten oder den
regelmäßigen Gebetsversammlungen verantwortliche Lalen oder auch der Pfarrer VonNn
Gemeindegliedern Fürbitte ebeten werden.‘! ährend dıes mehr informel]l und auf
individuelle Bıtte hın geschieht, geht In der Evangelisch-Lutherischen Kırche In Tan-
Zanıa einen chritt weiıter und instıtutionalisiert dieses Angebot, indem spezıfischeHeilungsgottesdienste anbietet oder Heilungsgebete Bestandteil Von Evangelisationsver-
anstaltungen werden.“ Be1 diesen Formen wIird VOoTausgesetlzl, der Heilungssuchende

Vgl WÄHRISCH-OBLAU, C »GemeiLndewachstum UrCc. Krankenheilungen. Heilungsgebet und HeilungserfahrungenIn chinesischen Gemeinden«, In Mitarbeiterbrief (der Vereinten Evangelische Mission), Nr I 1998, 26-30, JerVgl VELLER, R »Zeıichen und under dıe charısmatische ewegung erfaßt die evangelıschen KırchenÖOstafrikas«, In EVANGELISCHES MISSIONSWERK DEUTSCHLAND (Hg.) Fundamentalismus In Afriıka und AmerikaHistorische Wurzeln Erfahrungen Problemanzeigen, Hamburg 1993, 60—-73
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VOINl sıch dus »kommt« und das vorhandene Angebot ıIn Anspruch nımmt. Man findet aber
auch Kirchengemeinden, dıie nıcht auf den en warten, sondern »Gehen« bereıt
S1Nnd. So g1bt CS etwa In katholischen Gemeılnden Liımas Gruppen, die den 1denden
ause besuchen und dort für ihn beten, oder Heılungsgruppen WwW1e In der Evangelisch-
Christlıchen Kırche VOIl Irıan Jaya dıie regelmäßig In Krankenhäuser gehen und dort
für ranke beten

Aktionskreisorientierte Gebetsdienste Siınd dagegen nıcht eiıne bestimmte
Kirchengemeinde gebunden. Hıer reffen sıch Mitglieder verschiıedenster Kırchen,
unabhängı1g VonNn konfessionellen hrunterschiıeden Heilungsdienste anzubileten. Diese
Gruppen welsen unterschiedlichste Organısationsgrade auf. 1ele VOIN ihnen S1nd 1Ur sehr
lose strukturjert und arbeıten mehr auf spontane Es g1bt aber auch
Grupplerungen mıt einem sehr en sOz1lalen Organisationsgrad, eIwa in Form eines
Jurıstisch eingetragenen Vereıns mıiıt mehreren hundert Mıtglıedern. Von diesen gemeinnüt-
z1g orlentierten »healing agenC1eS« Ss1nd insbesondere jene Grupplerungen unterscheıden,
dıe sıch eiınen Heıler oder selbsternannten Geistliıchen scharen, der mıiıt kommer-
1eller Werbung Notleidenden se1ıne Dıenste eld anpreıist.

ıne spezlelle Oorm t1onskreiszentrierter Gebetsdienste ist In Großveranstaltungen
sehen selen 6S Evangelısations- oder spezıfische Heılungsveranstaltungen 1n deren
ahmen für ranke gebetet WITd. In aller ege steht el eine herausragende Persönlich-
keıt 1mM Zentrum des Interesses und der Bezug ZUT gemeıindlıchen Basıs ist selten gegeben.
Deshalb WwIıird in diıesem ahmen nıcht welıter arau eingegangen Im Gegensatz den
bısher beschriebenen Gebetsdiensten wıird HTC| die der Werbung, Anpreisung und
Durchführung dieser Veranstaltungen allzu häufig eın viel sensationell-spektakuläres
Bıld VON Heılung vermiuittelt. Be1 aller 101 die diese Oorm rfahren hat; mug s1e jedoch
zweifelsohne ZUT schnellen Popularıisierung des Heılungsgedankens be1

Insgesamt gesehen macht 6S der tionskreisorijentierte Nsatz möglıch, Chrısten
unterschiedlichster Konfessionen auf diesem spezlellen Gebiet zusammenarbeıten, aber
jeder nach WI1IeEe VOT selner eigenen Kırche treu bleibt 1C selten S1INnd iın olchen
Zusammenschlüssen Miıtarbeıiter und Alteste der historischen Kırchen iinden, die hier
He Anregungen für ihren Dıenst In ihrer Kırche suchen. Erschwert wIird der Erkennt-
nıstransfer jedoch oft dadurch, die äaußeren Formen der oft pfingstlerisch-charısmatisch
geprägten Aktıonskreise sıch 1Ur schwer In dıe Sıtuation der historischen Kırche einfügen
lassen.

Der Heilungssuchende
Wer 1st 6S NunNn, der Heılung MTC| sucht? Zum einen Ss1nd CS Christen, die auch

1n der Krankheiıt Gott als den Handelnden in ihrem persönlıchen Leben sehen und VoNn ıhm

Vgl eiwa GIFFORD, P Ihe New Crusaders: Christianii and the New 12i In Outlhern Africa, London 991
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die Gesundheıit erbitten. aDel sınd S$1e nıcht auf eın übernatürliches Eıingreifen Gottes
1ıx1iert, sondern en SCNAUSO einen natürlichen Gesundungsprozeß für möglıch Dıe
Vorstellung, Medikamente oder eılpflanzen Verbotenes siınd diese
Auffassung wird durchaus in einigen unabhängigen afrıkanischen Kirchen* oder
Pfingstkiırchen 1st nıcht anzutre{iffen. J1elmehr wird In manchen eılungs-ebeten SUORal bewußt Gottes egen für dıe Medizin und das Bemühen des medizinischen
Personals Gesundung erbeten.

Zum anderen g1bt CS den KreIlis derer, dıe die verschiedensten Hılfsmöglichkeiten schon
erfolglos ausprobiert en wendung VON Naturheilverfahren, Aktiıvierung eigenerMagiekenntnisse, Besuch e1Ines Medizinmannes Oder Aufsuchen eines Arztes. 1elTfacC wırd
1UuN noch eın etzter Versuch mıt dem chrıistlichen Heilungsgebet emacht. Dıeser außerst
pragmatısche Ansatz 1eg WIeEe später noch aufgezeligt wıird 1m vorherrschenden
tradıtionalen verankert Man sucht nach der stärksten »Kraft« und Ist 1L1UTr wen12darum besorgt, VOINl woher dıe kommt

Diıe uC| ach Heılung wırd dringlicher, Je wen1ger institutionalisierte
medizinische Versorgung verfügbar 1st uch dort, S1e angeboten wird, ist S1e
schlichtweg für viele eıle der Bevölkerung nıcht erschwinglich. So Läßt sıch mıt dem
monatlıchen Einkommen vieler Bauern In der Drıtten Welt noch nıcht einmal eine
Antıbilotikabehandlung {inanzieren, geschweige denn eın operatıver ingriff. Beobachtun-
gCH deuten arau hın, das Phänomen der Heilung Urc e DE tendenzıe eher auf
dem Lande als 1n der anzutreffen ist

Krankheitstypologie
Typischerweise werden beim Heıilungsgebet drei rankheitsbereiche unterschıeden DiIie

meılisten Leiden sSınd physisc bedingt Als eısplie se1 das Schicksal eiıner Jungen Tau In
1ma dıe kurz VOT ihrer Hochzeit stand Urc einen Sturz VON der Ireppe wurde
ihre Wiırbelsäule beschädigt, s1e nıcht mehr gehen konnte Dıe ÄI'ZIC konnten ihr
anhand des Röntgenbefundes keine olfnung auf Genesung machen. Ihr zukünftiger Mann

nıcht bereit, S1Ce der erwartenden Behinderung heiraten. In dieser Not batS1IE 00 Heilungsteam ihrer katholischen Kırche Urc das dieser ruppewurde S1Ie eheılt, konnte wlieder gehen und hre Hochzeit feiern >
Eınen weıteren Bereich stellt die »Innere Heilul'lg« dar Hıerbei rfahren Menschen

Befreiung VOon Folgen psychischer Verletzungen und seelıschen Belastungen, dıe S1e
bedingt Urc ihre Lebensumstände rfahren en Als e1ispie können das SpOontaneFreiwerden vVvon Alkoholismus oder Drogen SOWIeEe die Heılung von traumatıiıschen

Vgl WERMTER, ©: Afrıka auf der UuC| ach Heilung 1elfalt und IMmnNIıs christlicher Bewegungen«, In DieKatholischen Missionen, Nr 3 995, 55-89, Jer 87
Vgl H, A., Teilnahme einem Gebetstreffen einer Gruppe der katholisch-charismatischen Gemeindeerneue-

TUuNng INn Lima/Peru Im Julti 1984, 984
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Erlebnissen werden. 1e11aC werden gerade diejenigen, dıe Gesundung
dramatisch erlebt aben, wiederum Miıtarbeıiter dieser Gebetskreise, WwWI1Ie das eispiel VOoNn

Kinderprostitulerten in allan! zeigt: »Eıine Tuppe Von entwürdigten Jjungen Mädchen
rhielt ihre ust aml Leben zurück und ur die Freude entdecken, dıie ott finden
ist Heute Ssıind oft gerade sıe CS, die anderen während der Segnungszeıten 1mM eDeE
dienen.

Im »Befreiungsdienst« geht darum, Menschen VoNn sogenannter Dämonenbesessen-
eıt freı werden oder dem Einflußbereich der amonen werden. ährend in
elıgers Bericht die Frau, dıe des Nachts Von einer unbekannten aC gewürgt wIrd und
eıne Luft mehr bekommt, UrC. eigenes und Bıbellesen wieder Ruhe findet, ’
SCNH11de: Mokrosch die 1r eines stellvertretenden Pfarrergebets.“ Mehrere
Massaıfrauen eines Wohngebietes konnten nıcht mehr sprechen, verloren ihre Kınder 1m
fünften ONa der Schwangerschaft und ochen manchmal WwW1e Tıiere auf len Vieren.
Eıine Von ihnen hatte sıch schreiend in einen Dornenhaın ın der Steppe zurückgezogen.
UrC. das eDeE eines Pfarrers wurde s1e schlagartig wıieder »NOrmal« S zurück und
entwickelte sich einer wichtigen Persönlichkeit der Dorfgemeinschaft.

Das Heilungsgeschehen
NMUunNn eın Kranker für sich beten, kann 6S se1n, €  DDI: spontan Heılung erfäh:

eWwWo  1C. ist für den Betenden nıcht vorhersehbar, Ww1e dıe Antwort auf das eDE
aussehen wird. ancC) bekommt Cr jedoch aufgrund innerer inadrucke oder einer
Visıon dıie ewl  eıt, Gott heilen wird und pricht 1€S$ dem Kranken 1mM e DE
och das ist die Ausnahme Ebenso ommt 6S VOTI, ach einmalıgem eDe'! eine
tendenzielle Besserung ZL beobachten ist und daraufhın nochmals gebetet wird. Dieser
Vorgang kann durchaus mehrmals wiederholt werden, DIs ZUT vollständigen körperlichen
Wiederherstellung. geschieht N auch, ach dem eDE eine enesung einsetzt und
der Kranke ach und nach gesun wIird. Selbst WENN beım Gesundungsprozeß edıkamen-

eingenommen wurden, wird Gott als der andeinde gesehen, der die Gesundheit
eschenkt hat

Was ist z  Z aber mıt denen, die Heilungsgebet nıicht gesun! werden? Hıer g1bt 65
keine einheitliche Antwort Eın Teıl derer, dıe für Kranke beten, beansprucht VON

vornhereıin nıcht, immer Heilung eintritt. Diese Tuppe sıeht ihren Diıenst al Kranken
einmal als eine Beauftragung ottes an dıe Christen, der s1e entsprechen wollen Sıe

sehen ihre Aufgabe 1mM Beten und ottes Aufgabe 1m Heıilen Von daher problematıisıeren

HARISMA, » Thaılanı Heiılung Von Kıinderprostitulerten UurTrC! die Vaterliebe Gottes«, In Charısma 104 (Jg 14),
1998, I

Vgl SELIGER, I » Dämonenmacht oder Geisteskraft«, in Mitteilen, Nr B 1994,
Vgl OKROSCH, K »Im Banne der Dämonen. Spiriıtualitä und OTra|l tansanıscher Chrıisten«, in: Evangelische

Kommenltare, NT 8, 1997, ‚;7-449, hier 448
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oder hinterfragen sS1e den Glauben des Kranken nicht, WC) eın augenfälliger »Erfolg«
eintritt. Andere Gruppen erliegen der efahr, s1e eine monokausale Verbindung
zwıischen dem Glauben des en und dem Gesundwerden sehen Be1i Nıchteintreten der
Gesundung wIird das dem fehlenden oder mangelnden Glauben des Heılungssuchenden
zugeschrieben. Diıe JTragık, dıe sıch hinter diesem verkürzten Verständnis für die
Betroffenen verbirgt, lLäßt sıch 1U erahnen.

Miıt der rage, WerTr gesund wird, I1st auch unmıittelbar die rage verbunden, ob und
welche Voraussetzungen der Kranke »miıtbringen« muß, damit für gebetet wird. uch
hlıer ist keıin einheitliches relıgionssoziologisches Muster festzustellen. Beobachtbar ist
etwa, In ına sehr stark dıe Auffassung wird, der Heilungssuchende
ZUVOT den christlichen Glauben annehmen muß Ahnliches 16 sıch Von katholisch-
charısmatischen Gebetskreisen ın Peru Vor dem eigentlichen Heilungsgebet findet
eın espräc) ber den Glauben in dem dıe zentralen Aussagen des Christentums
erklärt werden. Bekennt sıch der Kranke daraufhin Jesus Christus, wırd für ebetet
Dıie Problemati dieses Heılungsverständnisses leg auf der Han  Q Der nichtchristliche
ranke, Oft in eiıner uellen Notlage, fühlt sıch edrängt, den Glauben anzunehmen,
damıt OT die letzte Heilungshoffnung nicht verspielt. 1eltfacC weıiß der Betroffene ufgrund
seiner Prägung UrC dıe tradıtionale elıg1on S nicht, dieses Bekenntnis Jesus
weıtreichende Konsequenzen hat Es g1bt aber auch viele Heiılungsgruppen, dıe unabhängig
VON der Religionszugehörigkeit des en für beten

Motivatıon für den Heilungsdienst
Wiıe kommt CS dazu, sıch Christen bereitfinden, für andere Heıilung beten?

anche von ihnen können VonNn einem spezliellen »Berufungserlebnis« berichten, UrC| das
s1e sıch in diese Aufgabe este. sehen. SO Dberichtet eine Tau von einer Audiovision, 1n
der Gott ihr mitteilte, sıe ıhm dienen so und dieser Dıenst nächsten Tagbeginnen würde jenem Tag wurde S1e einem Kranken gerufen, Un für beten
Am folgenden Tag wurde CT gesund. Seıit diesem TIieDNIS ist diese Tau mıt
anderen Mitgliedern ihrer Gemeinde In diesem Bereich aktıv und fing den ersten
Heilungsgebetskreis In der Evangelisch-Christlichen-Kirche Irıan Jayas Inzwischen ist
S1e weiıt über ihre Kirche hinaus als Heilerin eKann!

Entgegen allgemeiner Vorstellungen können die meıisten in diesem Diıenst EngaglertenJedoch nıcht mıiıt einem spezliellen Berufungserlebnis aufwarten. Slie möchten sıch in die
Gemeinde einbringen und suchen e1in Betätigungsfeld. Da s1e Von Heiılungen und dem
Auftrag, für Kranke beten, In der lesen, wollen s1e das auch SEINC i{un anchmal
handelt 6S sich auch die EW  en Gemeindeältesten einer Kirchengemeinde, die Haus-
und Krankenbesuche als ihre Aufgabe sehen. Für andere wliederum ist ihr Engagement die
dankbare Antwort auf eıne selbst erfahrene Heilung. Es ommt SOgar VOILI, Christen

ungewollt aufgrund einer Notlage Heılern werden, WIeEe VvVon 1e] ber die Pepo-
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Epidemien (Geistbesessenheıit) den Massa1ı-Frauen und den Gebetsdienst der Pfarrer
der Lutherischen Kırche In Tanzanıla berichtet wird.?

e1m egınn olcher Heılungsgruppen S1Ind herausragende en und Begabungen
einzelner 11UT selten klar ersS1iCc|  1C. Diese tellen sıch mıiıt der eıt e1ın, WC dıe eute
UrC| Beobachtung und sehen, WeT besten In einen der vielen Bereiche des
Heilungsdienstes einzusetzen ist Organıisatıon, Seelsorge en, Verkündigung,
Sıngen, nbetung ottes, geistliıche iınadrucke und Heilungsgebet.

Formenvielfalt und Fehlentwicklungen

u  1g ist, den Gebetsdiensten keine durchformulıierte Heıilungstheologıe zugrunde
1eg und CS me1lst auch keine Heilungsseminare 21Dt, in denen nach westlıchem
Muster die Grundlagen eINeESs Heilungsdienstes In Theorie und Praxıs erlernen kann Das
(Ganze 1st mehr einem Jebendigen W achstumsproze ach dem Muster »learnıng Dy doing«
unterwortfen. mpulse für das eigene Engagement holt siıch Sanz undogmatisch VON den
Kreisen und Gruppen, dıe Erfahrung en Dies hat UT olge, dieser Diıenst auch
In vielen historıischen Kırchen oft eine eher charismatisch-pfingstlerisch Orm hat
DiIie verantwortlichen Leıtungen der h1ıstorıschen Kırchen unterstutzen dieses Engagement
LU selten aktıv Urc Schulungen und Programme, eıgenen theologisc
verantwortbaren Ausdrucksformen ommen

Die genere. festzustellende Formenviılelf: deutet arau hın, der außere Ablauf des
Heilungsdienstes kulturabhängıg ist bzw stark VO Umfeld geprägt wiırd, ın dem der
einzelne das für ranke gelernt hat uch AUusSs den bıblıschen Berichten kann keın
Schema abgeleıtet werden, WI1Ie der Heılungsdienst geschehen hätte SO betont Wımbler
nachdrücklich, 6S keine Formel oder Methode g1bt, die Heılung »herbeıführen«
onne

In den Heilungsdiensten, dıe offensichtlich hohe Heılungshäufigkeıit aufweilsen, besteht
latent dıe efahr, Heılungen VON einzelnen show-artıg dazu benutzt werden, In der
Offentlichkeit als erfolgreic dazustehen. Wie ist 6s anders verstehen, WC eiwa eın
Evangelist ach ein1gen erTo1lglosen Gebetsversuchen eine blınde Tau mehrmals VOI der
OÖffentlichkeit ausrufen Läßt »Ich bın geheilt« und S1e dann chnell VOIN Helfern zurück
ihren atz bringen Jäßt?!!

ıne andere efahr ist 1n der Kommerzlalısıerung der Heılungsgabe sehen Es 1st für
den oft csehr AlLINECN Chrısten, der für ranke betet, aus einsichtigen (Gründen mehr als
schwer, den materiellen Versuchungen 1ın richtiger Weıise egegnen. Auf einmal wırd

Vgl KIEL, C Tısten INn der Steppe Dıie Maasal 1sSSION der 'ord-Ost-Diözese der Evangelisch-Lutherischen
Kırche In Tanzanıa, rlangen 996

Vgl WIMBER, / SPRINGER, K Heılung In der Kraft des Geistes, Oochheım 19806,
Vgl USCH, Teilnahme einer Evangelisationsveranstaltung der SSE}  ee der Dieu INn Ouagadouglu/Burkina

Faso Im November 1990, 990
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CI dus$s Dankbarke1 mıiıt Radıos, Kühlschr:  en und Fernsehern überhäuft mehr als 6S
se1ine kleine fassen kann Wılıe soll CT damıt umgehen? Arm eıben 1lle
eschenke verkaufen? 1n dann mıt dem Und WEeNN das eld für sıch
behält, 1st der chritt Heilungsbusiness nıcht mehr welıt: auf eines größeren Hauses,
Einrichtung eines stattlıchen Sparkontos oder die Eröffnung eines kleinen Ladens Im
Extremfall mMussen dıe Heılungssuchenden SUORar noch für das bezahlen

Traditionale Religionen und chrıstliches Heilungsverständnis
Im Zentrum tradıtionaler Reliıgionen steht die uC ach Ta Das relı1g1öse en

wiırd VON dem Ziel bestimmt, dıe notwendige Lebenskraft Trhalten oder, WE möglıch,mehren !* Diıese Taft wirkt in ZWel miıteinander verwobenen elten der »materıellen
Welt«, dıe eitwa aus Menschen, Tieren oder anzen besteht, und der »spirıtuellen Welt«,
1n der spirıtuelles Doppel, Totenseelen, Geıister, Ahnen, Gottheiten und Umständen
auch Gott exIistleren. €1| elten Ss1ınd für den Anhänger der tradıtıonalen elıgıon
gleichermaßen real Sıe exIistieren gleichzeitig, gleichen und beeinflussen sich
wechselseitig. Harmonie als eın Gleichgewicht aller Kräfte ist das, wonach der Mensch
sıch sehnt Negatıve spirituelle Kräfte W1e dıe Aktıvıtät böser Geilster oder magısche
en nıcht wohlgesonnener Miıtmenschen verursachen Krankheit. *® »Krankheit
s1gnalisiert eine Störung dieses Gleichgewichts und kann möglicherweise lebensbedrohliche
Folgen nıcht LUr für den einzelnen, sondern auch für se1ıne Famiılie und dıe Dorfgemein-
schaft en Jede Krankenheilung ist daher auf eine Wiederherstellung der ance
ausgerichtet. «‘“ Der tradıtionelle Heıler wırd In diesem umfassenden Krankheitsverständnis
Von 111 als Freund, Seelsorger, Psychiater und Arzt gesehen. ”

Dieses KOnzept, spirıtuelle Kräfte dırekten Eıinfluß auf Erfolg, Fruc  arkeit,
stan:! und körperliches Wohlergehen nehmen können, kommt dem Verständnis der
chrıistlichen Heilungsgruppen uch sS1e eine ganzheitliche Heılung,
Jedoch Urc die Kraft des eılıgen Geıistes. Die Heıilung ist dementsprechend nıcht 1Ur
auf die körperlichen ymptome der Krankheıit gerichtet, sondern 6S geht auch die
Wiederherstellung der Gottesbeziehung. 1C. selten sıeht 1m Krankheitsgeschehen
das iırken böser Mächte, die CS zurückzuweisen gilt uch hler g1bt 6S ein Diıesseits und
Jenseits, zwıschen denen vielseitige Beziehungen bestehen und geistliche Machtkämpfe
12 Vgl AÄHRENS, T »Concepts of Power in Melanesıan and 1DI1Ca Perspective«, In MELANESIAN INSTITUTE
(Hg.) Christ In Melanesia: Exploring Theological ISSues, Goroka 1977, 61-86 SOWIE SUNDERMEIER, i Nur
Zgemeinsam können WILr en Das Menschbild schwarzafrıkanischer Religionen, Gütersloh 1988,13 Vgl R,  , rei Kulturen. Eine Einführung In dıe Ethnologie für Entwicklungshelfer und kırchliche
Mitarbeiter In Übersee, rlangen 1997,
14 HÜRTER, E »Krankheit und ihre Heilung In afrıkanıscher Tradıition«, In Im eSDräC) 1/89,15 MBITI, J Afrı.  NISCHhE eligion und Weltanschauung, Berlın 1974, 216
16 SCHWARZ, B., »Holy Spirit Movements«, In ANTOVANI, Hg.), An Introduction Melanesian Religions (PoıintdSerlies 6) Goroka 1987, 264f.
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stattfinden. Miss1ıonstheologisc werden diese Gedanken 1m Konzept des » Power
Encounter« reflektiert.

Es wurde eutlıc. das Heılungskonzept tradıtionaler Religi0onen und das eılungs-
verständnıs der Gebetsgruppen eiıne gewIlsse Kongruenz‘® bzw Parallelstruktur'?” aufwelsen.
Das sollte jedoc nıcht der nnahme verleıten, Heilungskreise für eine Zusammen-
arbeıt mıiıt tradıtıonellen Heılern sınd, WI1Ie 6S eiwa rcell für apua Neuguinea
vorschlägt.”” 1elmenr wırd der Medizinmann als ertreier einer elıgıon gesehen, VON

der sıch ein Christ radıkal trennen muß *!

Krankengebet, Evangelısatıon und (G(remeindewachstum

Das für ranke steht jedem O  en, der 6S wünscht. ugang gewıinnt der dem
chrıistliıchen Glauben Fernstehende dadurch, CNrıstliıche Freunde oder Bekannte ıhn
darauf hinweıisen, CI Urc eheilt werden kann Manchmal S1Ind CS aber auch
die Berichte der Geheıilten, dıe den Hılfesuchenden veranlassen, sıch Christen
wenden.

Diıe erfolgte Heılung WwIrd als ein überzeugender BeweI1ls dafür gesehen, der Heılıge
Geist die wirkungsvollste Taft len Mächten ist Und findet die HC ach
Lebenskraft oft ihre Anwort 1n der Hınwendung christliıchen Glauben Schätzungen
der chinesischen Kırchenleitung besagen, mıindestens dıe Hälfte der Christen 1mM
ländlıchen aum sıch aufgrund VOINl Heılserfahrungen dem christliıchen Glauben zugewandt
haben.“ Und weiıt mehr als dıie Hälfte VON konvertierten Moslems 1mM ahen Osten kann
über besondere Erfahrungen Ww1ie etwa Iräume, Visionen und Heilungen berichten.“

Für das Verständnis dieser Konversionen 1st CS wichtig sehen, S1e ın gemeıinde-
orlıentierten Heılungskreisen nıcht intendiert S1nd. SO wen1g 65 eine Heilungstheologie g1bt,
1/ Vgl z.B MÜLLER, (Hg.), 1SSLiON als Kampf mılt den Mächten Zum misstologischen Konzept des »Power
Encounter« (Referate der Jahrestagung des Arbeitskreises für evangelikale Missıolog1 In Korntal), Bonn 9923 SOWIE
krıitisch azu OCK, K »Jesus-Power uper-Power. Annäherung die Schnuittstellen zwischen christlıchem
Fundamentalısmus und Neuen Religiösen Bewegungen In Afrıka«, In Zeitschrift für 1SSLON 3/95 (Jg ZU):; 1995,
1 34-150
IX Vgl SCHAFER, H.. »„„Herr des Hımmels, g1b uns aC| auf der Erde!: Fundamentalısmus und Charısmen:
Rückeroberung VO:  —_ Lebenswelt In Lateinamerika«, In Materialdienst des Konfesstionskundlichen Instituts Bensheim
3/92, 1992, 43-_48
19 Vgl KASER, E re: ulturen Eine Einführung INn die Ethnologie für Entwicklungshelfer und kıirchliche
Mitarbeıiter In Übersee, rlangen 997
20 Vgl PURCELL, R., »Healıng inistry ‚ultura: Necessity«, ıIn atalyst, Vol, Nr 4, 1989, 373-384, 1er
382

Vgl ETER, D „Die eiligen Haine bleiıben Tradıtionelle elıgıon dem Mantel VON Christentum und Islam«,
In Mitteılen, Nr Z 1996, 18-19, 1er
R  R Vgl WAHRISCH-OÖBLAU, C »Die Kırchen Im Bereich des Chinesischen Christenrates«, In EVANGELISCHES
MISSIONSWERK EUTSCHLAND O} Computer, Kırche und Konfuzius. Einblicke In das INa Von heute, Hamburg
1997, 74—-79, 1er 78

Vgl AKALS, / BRAUN, R . -D MALICH, E: » Neue Offenheit für das Evangelıum«, In Der Auftrag, NT 59,
1996, 5—9, 1er
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wen1g wırd das Bekehrungsgeschehen In evangelıisationsstrategischen Zusammenhän-
SCH gedeutet. Zwar Nı sıch EeWU. viele eNe1ılte Christen werden und freut
sıch arüber, dıe Gemeinden wachsen: aber aufgrund VON erholIfiten Bekehrungen
Heilung beten, 1St diıesen Gruppen TemM! 1elmenhr ist CS die rlebte indıviduelle Not,
dıe mıt jeder (1verbunden Ist, dıe mitleıden, mıt Anteıl nehmen und beten Läßt

ach der Heılung schlıe sıch der Bekehrte gewöhnlıch dem Leben einer Kırchen-
gemeınde Insbesondere dort, c neben den Heılungskreisen auch eın vielfältiges
Angebot Gebets- und Bıbelgruppen g1bt, erfäh CI, das Erleben der Nähe Gottes
nıcht auf eine einmalige Not eschränk: se1in muß, sondern Gottes 16 und Fürsorge
auch in seinem beschwerlichen Alltag rfahrbar S1nd. Der Heıilıge Geist wırd persönlıcher
ompaß in den polıtıischen, ökonomischen und sozlalen Krisen und Katastrophen der eıt
Dıe Gottesdienste olcher Gemeinden erschöpfen sıch nıcht In der Weitergabe dogmatischer
Rıchtigkeiten und moralıscher Forderungen, vielmehr werden dıe Besucher In e1ın
lebendiges Glaubensgeschehen hineingezogen: »Die Sendung des eılıgen Geilistes ist dıe
Offenbarung der unzerstörbaren Lebensbejahung Gottes und se1iner wunderbaren
Lebensfreude Diıeser Glaube steckt Kırchenwachstum ist eine natürlıche KOonsequenzdaraus.

Dıe soeben beschriebene Irıas »Heilung Bıbel« 1st In historischen Kırchen
verschiıedenster konfessioneller und kultureller Prägung Iınden, also nıcht spezle auf
Pfingstkirchen oder afrıkanische unabhängige Kirchen“ eschränk Als Beıispiele können
hıer die Mekane- Yesus Kırche 1ın Athiopien,? dıe Bat.  -KIrchen Nordsumatras ,“ dıe
katholischen Kırchen Ugandas“‘® SOWIE die chinesische Kirche* werden.

Natürlich welsen die Kırchen eine unterschiedlicheei für NeuUe mpulse auf und
Spannungen leıben nıcht aus Allgemein kann aber gesagtl werden, weniger dıe
theologischen Implıkationen dieses Ansatzes problematisiert werden, sondern eher e1INn
Unbehagen den Ausdrucksformen eäußert WITrd. ukünftig wıIird CS daher neben der
theologischen Reflexion auch darum gehen mussen, äaußere Formen iinden, dıe In viel
stärkerem Maße der eigenen kırchlichen Identität echnung tragen. Das gılt wen1ger für
die chinesische Kirche, da S1e aufgrund einer angen eıt der polıtisch CTZWUNgENENIsolation eigenständige, mıt den Erfordernissen der lokalen Kırche übereinstimmende
Formen entwıckeln mußte und sıch In diesem Bereıich Überfremdungsängste S nıcht
erst entwıckeln konnten.

24 MOLTMANN, Fn Die Quelle des ens Der Heılige Geist und die eologie des eNns, Gütersloh 1997, 2725 Vgl ROSNY D Heilkunst In Afrika, Wuppertal 1994, 139
26 Vgl STOTTER, H. »Der Geist weht, WIıeE wıll Charısmatische und tradıtionelle Frömmıigkeit In der Mekane-
Yesus-Kirche«, In Mitteilen, Nr Z 1996, 415
'] Vgl LUMBANTOBING, »Chrıstentum mıt Gesicht Dıe evangelıkale ewegung In Nordsumatra«, In Indie 'elt — JÜür die Welt, Nr 4, 1996, 4-06, 1er
28 Vgl SIEVERS, .. »Impulse dus der Erweckung In Uganda«, In Charisma, NT 104 (Jg 14), 1998, 18-1929 Vgl WÄHRISCH-OBLAU, S »Die Kırchen Im Bereich des Chinesischen Christenrates«, In EVANGELISCHESMISSIONSWERK DEUTSCHLAND (Hg.) Compuler, Kırche und Konfuzius. Einblicke In das Ina VON heute, Hamburg1997, 14—-79, 1er E
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Gesellschaftspolitische elevanz

Untersucht dıe SOzlale truktur der Kirchengemeinden dıe dıe Heılungskreise
eingebunden Sind ihr starker Beteilıgungscharakter auf DIe vielen kleinen dezentral
und Zume1st VOI Lalen verantworteten Gruppen und TCISC Ss1ınd csehr nah den
alltäglıchen Sorgen und Bedürfnissen der Gesellscha Orj1entiert Das chafft CI

einladende Atmosphäre der die Besucher menschliches Angenommenseın psycholog1-
schen Halt und Solıdarıtät rfahren Hıer wırd für SIC kleinen Lebensbereıiıch
spürbar der Mensch 6C1INE unveräußerlicheUr hat aruber hınaus werden SIC aber
auch sehr chnell dazu ihre en und Fähigkeıiten auszuprobieren und SIC die
Geme1iinschaft einzubringen

Wiıe sehr dıe »Rekonstruktion vertrauenswürdıger Verhältnisse« MÜLLER FAHRENHOLZ)
als Befreiung und 1iLLNECICI Halt erlebt WIrd kann 1U auf dem Hıntergrund des sıch
greifenden Pan Okonomıismus den andern der Drıtten Welt erahnt werden Er
unterwirft nıcht 1L1UT dıe Güterproduktion und -verteilung ökonomischer Effizienskriterien
1elmenr werden alle Aspekte des ens materielle geistliche und ntellektuelle als
Ware betrachtet und den Meıstbietenden verkauft chonne1 Berufszugang, Rechts-
System elıgıon Gerechtigkeit Information Sexualıtät Raum eıt staatliche rdnungs-
vorstellungen menscnNnlıiıche Bezıehungen Gesundheıit und terben In diesem NOomı1e-
Zustand S1INnd Ormen auf breıter Front 1115 Wanken ekommen und bestehende Werte und
Orlentierungen en Verbindlichkeit verloren DIe ehemals tragenden Moralvorstel-
lungen S1Ind erodiert und die sozlale Kontrolle versagt weitestgehend

Der Entwicklungsländersoziologie Elwert” NUun arau hın dıie Ta
Protest die Okonomisıierung des ens VvieliacC VOoN rel1g1ösen Bewegungen
ausgeht Sıe bauen ihrer kleinen überschaubaren Welt C111C Gegenkultur auf und
versuchen gemäß dieses Verständnisses WIC bruchstückha: auch 1LINMer der
Gesamtgesellschaft en Und selbst da diese Grupplerungen C1INC bewußt
apolıtısche Intention aufwelsen kann N durchaus SC1IN SIC gleichwohl als kritische
Ta indırekt auf dıie Gesellschaft einwıirken Gelebte Spirıtualität kann beispielsweise
tradıtionelle Autoriıitätsstrukturen durchbrechen und indırekt C1MN kleiner Beıtrag
au demokratischeren Zivilgesellschaft SC uch g1ibt 6s CUu«cC Lebenshoffnung,
WC unabhängig VON soz1laler Schicht ethnıscher Zugehörigkeit und Geschlecht SEIMMECIN-

ebetet und elesen WITrd WC Arzte kostenlos Arme ehandeln Installateure
UumsOonst Menschen notdürftigen Unterkünften Strom und Wasser verhelfen und
Bedürftige eıdung bekommen

Vgl LWERT »Ausdehnung der Käuflichkeit und Eınbettung der Wiırtschaft ar und Moralökonomie«
HEINEMANN (Hg ), S0ZL0logie wirtscha;  ichen Handelns (Sonderheft 28 der Kölner Zeıtschrift für S0ozlologıe und
Sozlalpsychologie), Opladen 987 300 321 1er

Vgl RENS » Fundamentalısmus und Enthusi:asmus Eınıge Anmerkungen dus missıonstheologischer Sıcht«
EVANGELISCHES MISSIONSWERK DEUTSCHLAND (Hg} Geistbewegt und bıbeltreu ingstkirchen und fun-

damentalıstische Bewegungen Herausforderung für die tradıtionellen Kirchen, Hamburg 1995, 66 —90, 1er T
und Trte32 Vgl SCHEUNEMANN, D., Nau 1115 Weıte tudıen ber das ırken des eılıgen Geistes ı

Indonesien und anderswo, Wuppertal 1980 53
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eın sıch Besinnen auf dıe spirıtuellen Kräfte In einer vertrauten Mıtwelt nıcht
automatisch Weltabgewandtheit bedeuten muß, zeigen auch dıe Erfahrungen der Pfingstkır-
chen:  33 und der charısmatischen Gruppen.“ War en S1e aum Chancen, dıe SOZ10-
polıtıschen Strukturen sofort verändern und CS elıngt ihnen zunächst NUT, aufgrund

Werte und Normen ihr eigenes Leben und das ıhrer kleinen Mıtwelt verantwortlıch
gestalten. Langfristig besteht aber dıe begründete Aussicht, die CANrıistliche

dıe diese Veränderung bewirkt hat, auch für den polıtısch-wirtschaftlıchen au der
Gesamtgesellschaft ruchtbar emacht werden kann  35

Ob lıches auch für Bewegungen nnerhalb der historischen Kırchen gilt, bleibt
abzuwarten. Für eine umfassende Beurteilung ist 6S 1 da s$1e zume!ıst och Jung
oder ein Sınd, Jetzt schon Breitenwirkung zeigen können. In jedem Fall röffnet
sıch für dıe Theologie ein weıtes Forschungsfeld: während Entwicklungsländerökonomen
und -Sozlologen ängs die Bedeutung VOIN erkannt en neben den klassıschen
Produktionsfaktoren wIırd VO Moralkapıtal einer Gesellschaft gesprochen fehlen 1in der
Dıskussion weıthın theologische und rel1g10nssozlologische Stimmen *®

Westliche Theologie und Heılung
Wıe CuLic wurde, 1st die PraxIıs der Krankenheilung Urc ıIn vielen Partnerkir-

chen der deutschen kırchlichen Miıssıionsgesellschaften übliıch Es daher, das
ema Heılung 1m theologischen Wiıssenschaftsbetri: VonNn Ausnahmen W1e Becken?’
oder Grundmann“® einmal abgesehen kaum Beachtung findet Wietzke geht SOgal noch
weıter, indem CT kritisiert, 6S noch nıcht einmal theologisc ausreichende Kategorien

33 Vgl SCHÄFER, H.. »»Herr des Hımmels, g1ıb uns aC| auf der Erde!. Fundamentalısmus und Charısmen:
Rückeroberung VO!  — Lebenswelt In Lateinamerika«, In Matertialdıenst des Konfessionskundlichen Instituts Bensheim
3/92, 1992, 43-48; LANG, K Seelen kann INan nıcht kaufen Pfingstkirchen In Lateinamerika«, ın Dıie Weltmission,
Nr 6, 994, Na
34 Vgl ARNISCHFEGER, TE »dekten, eldgıer, Hexereı? In Südnigerıa streiten dıe großen Kirchen charısmati-
sche Gruppen«, In der überblick /97 (Jg 33), 1997, 58-65, 1er 64{1
35 Vgl auch MARTIN, D:, »Faıth Scapıng the Hierachiles«, In Times Literary Supplement, Nr 1 1992, Z krıtisch
azu ROUWER, GIFFORD, ROSE, Exporting the Amerıcan Spe: Global Christian Fundamentalism,
Routledge 996

Vgl USCH, A., »Wıder eine Drıtte-Welt-Romantı Warum eın alsches Menschenbil Entwicklungserfolge (nıcht
nur) In der KIrc|  ıchen Entwicklungszusammenarbeıt verhindert«, In Zeitschrift für 1SSION 1/97, (Jg 23) 1997,
29-39, 1er 341
37 Vgl ECKEN, H.-J., eologie der Heiılung Das Heılen In den Afrıkanischen Unabhängigen Kırchen In
Südafrika, Hermannsburg, 1972
38 Vgl GRUNDMANN, CHR M, Leibhaftigkei des ells. Eın misstionstheologischer Diskurs ber das Heilen In den
zionistischen Kırchen Im Ichen TIKa, Hamburg 996
39 Vgl WIETZKE, F »„Rückblick auf den Seminarverlauf. Einleitendes Statement In der abschlıeßenden Auswertungs-
runde des demiinars«, In EVANGELISCHES MISSIONSWERK DEUTSCHLAND Hg.) Fundamentalismus INn TIKa und
Amerika Hıiıstorische Wurzeln Erfahrungen Problemanzeigen, Hamburg 1993, 101-104, 1er 102
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ZUT Eiınordnung VoNn undern und Heılungen gäbe Folgerichtig konstatiert Hoch“ für die
hıstorischen Kırchen Lateinamerıkas eine Hılflosigkeit, über bıblısche Heılungsgeschichten

predigen. W arum 6S 1Un der westlichen Theologıe schwer, diese Fragestellung
aufzugreıfen?

Westliche Theologıe, dıe siıch der 1Deralen Tradıtion verpflichtet weıß, 1st VO enken
der Aufklärung epragt: Wenn »Jeman Theologıe betreıibt und sıch ernsthaft damıt
beschäftigt, den Wahrheıitsanspruch christliıcher einzuschätzen, dann kann Jeman
dus$s dem Westen nıcht (un, als hätte CS dıe ufklärung nıcht gegeben.«*' Für Bultmann
erg1ıbt sich daraus ezüglıc der Heılung Urc olgende KOnsequenz, dıe C} In
einem Bonmot prägnant zusammenfTfaßlt: »Man kann nıcht elektrisches 1G und ad10-
apparat benutzen und gleichzeıt1ig die Gelster- und Wunderwelt des Neuen Testamentes
lauben. <<

Doch WI1Ie können die Kirchen der Drıtten Welt, die VvieliTaC. dıe u  ärung 1L1UT csehr
begrenzt durchlaufen aben, miıt diesem westlichen Theologjieverständnis klarkommen?
Und richtet siıch eiwa George““ 1mM indıschen Kontext »SCHCH das Manıpulıeren der
und das ufgebot ach A 1mM Namen der wıissenschaftlichen Objektivıtät und der
ideologıschen Neutralıtät« und ist auf der uC nach einem eigenen, indıgenen und
theologisc verantwortbaren Verstehensansatz, der den ugang eiıner VON Mythos,
Mysteriıum und meditativer Meditation geprägten Kultur nıcht VON vornherein verbaut.
Mahamba“*® plädıertS dafür, die Entsendung kirchlicher Miıtarbeıiter In se1ıne Evangelısch-
Lutherische Kırche 1mM Südlıchen Afrıka unterbrechen, da sS1e aufgrund ihrer eolog1-
schen Ausbildung dıe VON Zeichen und undern Glaubenswelt der einheimıschen
Chrısten überhaupt nıcht erfassen könnten. Hıer stellt sıch dıe rage, Inwıeweılt dıese
beiden unterschiedlichen Symbolsysteme westlich und ndıgen kompatıbel sınd, DbZWw
WI1Ie Verständigung zwıschen ıhnen möglich wird.“

Vgl HOCH, »Gott Im Körper erfahren das Phänomen relıg1öser Heılungen In den Pfingstkirchen und den
afro-brasılianischen Kulten als Herausforderung für Medizın und Kirche«, In Lateinamerika en und ırken der
evangelıschen Kırchen epd-Dokumentatıiıon 1997, 27-33, 1er 31

GIFFORD, P, »Afrıkanısche Kırchen, Theologıe und Fundamentalısmus«, In EVANGELISCHES MISSIONSWERK
DEUTSCHLAND Hg.) Geistbewegt und bıbeltreu ingstkirchen und Jundamentalıstische Bewegungen Heraus-
forderung für die tradıtionellen Kırchen, Hamburg 1995, 44-65, 1er7
42 EORGE,K »Die ıbel Im ontext: Eıne indische Geschichte«, In Zeitschrift für 1SSLON /97 (Jg 23) 997,
21-28, 1er
43 Vgl MAHAMBA, M., »Christentum In Deutschlan: und dıe rage der M1SsS10Nn«, In EVANGELLISCH-LUTHERISCHES
MISSIONSWERK (Hg.), AaNrDUC des Hermannsburg 991, 86-94, hiler: O2ff.

Vgl AazZu RENS, »Christentum Im Dıalog der Kulturen. Eıne Westeuropäische Perspektive«, In Zeitschrift
für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft /95 (Jg 79), 1995, Z
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Schlußbemerkung
Irotz teilweise weıtverbreiteter Praxıs der Heilung UrTrC eDe' in den historischen

Kırchen ommt eın T  og mıt den europäischen Partnern aruber aum zustande. Veller®
vermutel, die Angst VOT rationalistischen Analysen und Erklärungsversuchen die
tanzanıschen Missionskirchen schweigen 1äßt Ahnliches 1e sıch ber dıe chinesische
Kırche ährend der einfache Lale unbefangen mıt dem westlıchen Besucher
über Heılung reden kann, reagieren offizıeelle Kirchenvertreter zume!ist verlegen, versuchen
dieses Phänomen mıt mangelnder Schulausbildung entschuldiıgen und bemühen sıch, das
espräc) höflich und schnell beenden .“

Wie auch immer diese Irriıtationen 1mM einzelnen erklären sınd, zeigen diese beiden
Beobachtungen doch, die Annäherung eın mıt den Tiefenschichten eines
Menschen verbundenen Themas »geschützter Räume« Interessant ist 1er eın
e1ispie. AQus Südafrıka In der einladenden Atmosphäre eines Gottesdienstes in einer
afrıkanischen unabhängigen Kırche werden WI1Ie selbstverständlich die deutschen Kırchen-
führer beim eDEeE' für ranke in das Geschehen mıiıt hineingenommen. Und obwohl
manches ungewohnt keiner VvVon ihnen hatte biısher Kranken dıie ände aufgelegt

diese Erfahrung auch eine Stärkung für iıhren Glauben, weıl s1e die Gemeinscha der
eılıgen, die S1e aheim jeden Sonntag als ihren Glauben bekennen, erlebten.“’

Natürlich können Ausdrucksformen des auDens nıcht infach kopiert werden, weder
In dıe eine noch in dıe andere Rıchtung ber das obige eispie. zeigt, es sıch ohnen
kann, 1mM ökumenischen Miıteinander mehr Möglıchkeiten schaffen, In der der reiche
Erfahrungsschatz, den dıe historischen Kırchen in ihrer Gebetspraxis für Kranke aben,
auch mıt uns Christen des estens geteilt werden kann

45 Vgl VELLER, R., »Zeıichen und under dıe charısmatische ewegung erfaßt die evangelıschen rchen
Östafrikas«, In EVANGELISCHES MISSIONSWERK DEUTSCHLAND (Hg.) Fundamentalismus In TIKa und merika
Historische 'urzeln Erfahrungen Problemanzeigen, Hamburg 1993, 60-73, 1ler

Vgl KUSCH, A., Teilnahme der Easter-Tour der Amıty Foundatıon und des Ina Christian Councıl 199847 Vgl ECKEN, H.-J., Heılen ist Versöhnen Gemeiminschaft Heılung in Afrıka«, ın ERBAND EVANGELISCHER
MISSIONSKONFERENZEN (Hg.) aNrDUuC 1SSLON 1990, 1990, 76-806, 1er 85
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